
NACHRICHTEN

Zentrum für
Massenspektronomie
Rostock (NNN) • Am Freitag,
3. Juli, wird die Gründung des
gemeinsamen Massenspek-
trometrie-Zentrums des Helm-
holtz Zentrums München und
der Universität Rostock in
einem Festakt begangen. Die
erfolgreiche Zusammenarbeit
auf dem Gebiet der analyti-
schen Chemie zwischen Mün-
chen und Rostock tritt damit
in eine neue Phase ein. „Hier
entsteht eine neue Nord-Süd-
Achse hochmoderner For-
schungen auf dem Gebiet der
analytischen Chemie“, sagt
Prof. Dr. Wolfgang Schareck,
Rektor der Universität Rostock

Verleihung der
Förderpreise
Rostock (NNN) • In einer aka-
demischen Festveranstaltung
der Gesellschaft der Förderer
der Universität Rostock und
der Fakultäten werden am
Freitag, 3. Juli, um 14 Uhr in
der Universitätskirche die Jo-
achim-Jungius-Förderpreise
und die Förderpreise für Lehre
verliehen. Zugleich werden
an 100 promovierte und ha-
bilitierte Wissenschaftler die
Urkunden übergeben. Der
Festvortrag zum Thema „Sau-
bere Giganten – erfolgreiche
maritime Forschung an der
Universität Rostock" wird von
Dr. Bert Buchholz aus der Fa-
kultät für Maschinenbau und
Schiffstechnik gehalten.

Diskussion zu
Kulturkontakten
Rostock (NNN) • Das Thema
des sechsten Semesters am
1. Juli um 19 Uhr in der
Schwaanschen Straße 2 im
Hörsaal 3 lautet „Das Kapital
der Kulturen. Sozioökonomi-
sche Bedingungen von Kul-
turkontakten.“ Rostocker,
Wissenschaftler sowie Exper-
ten aus dem In- und Ausland
diskutieren die zentrale Be-
deutung sozioökonomischer
Faktoren für das Zustande-
kommen und den Verlauf von
Kulturkontakten. Im interdis-
ziplinären Dialog soll ausge-
lotet werden, inwieweit so-
zioökonomische Faktoren Kul-
turkontakte ermöglichen. Ex-
perte Andreas Exenberger aus
Innsbruck wirkt mit.
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Braun geworden ist Torsten
Glässner kaum. „Dafür war
nicht so viel Zeit“, sagt er und
wedelt erwartungsvoll mit ei-
nem dicken Packen Bilder. Sie
alle hat er geschossen, als er vor
Kurzem zehn Tage im keniani-
schen Biga war. In dem kleinen
Dörfchen, das eine knappe Au-
tostunde von Mombasa ent-
fernt liegt, leistet der 30-jährige
Lehramtsstudent hin und wie-
der Entwicklungshilfe. Gemein-
sam mit anderen Mitgliedern

des in Baden-Württemberg an-
sässigen Vereins „Integramus“
sammelt er für den 2007 vom
Verein gebauten Kindergarten
mit Vorschulbereich Hilfsgüter,
entwickelt Projekte und ver-
bringt die für Uniaufgaben
wertvollen Semesterferien mit
Reisen an den Indischen Ozean.

Die Menschen dort
brauchen einfach Hilfe

Auf eigene Kosten kommt er
nicht. Bescheiden sagt Glässner:
„Worüber wir uns in deutschen
Schulen manchmal aufregen, ist
nichtig im Vergleich zu den Pro-
blemen der Kinder dort – des-
wegen brauchen die Menschen
Hilfe.“

Weil viel zu tun sei, packe der
junge Mann aus Bartenshagen
mit an. Gerade erst haben Tors-
ten und seine Freundin Christi-
na (30), die als Chefin des Ent-
wicklungshilfevereins arbeitet,
eine neue Anlage zurWasserver-
sorgung im Wert von 700 Euro

nach Kenia gebracht. Sie soll da-
für sorgen, dass die 120 Mäd-
chen und Jungen, die den unter-
stützten Kindergarten besu-
chen, sauberes Wasser nutzen
können. Als kleine Überra-
schung gab’s für die Knirpse mit
den leuchtenden braunen Au-
gen nicht nur Technik, sondern
auch Milch, Brot und Spielzeug.
Letzteres hatten Firmen aus
dem Rostocker Umland zur Ver-
fügung gestellt, die Lebensmit-
tel kamen vom Verein. „Für uns
sind Kohlenhydrate normal, für
die Kleinen in Kenia leider
nicht“, begründet Glässner die
Mitnahme der Güter.

Die Stille beim Einnehmen der
Mahlzeit und die Erinnerung an
die „Jambo“-Rufe (was „hallo“
bedeutet) zaubern Torsten Gläs-
sner noch ein stolzes Lächeln
ins Gesicht. Schwärmend ge-
steht der engagierte junge
Mann, dass er am liebsten „bald
wieder nach Kenia reisen“ wol-
le. „Wenn nicht die Zeit ein biss-

chen knapp wär‘“, sagt er. Ab
Herbst laufen bei dem angehen-
den Lehrer, der an der Rostocker
Universität studiert, die Vorbe-
reitungen für die erste Staats-
examensprüfung. Bis dahin

müssen letzte Hausarbeiten ge-
schrieben, Klausuren bestan-
den sein. Fest steht für ihn den-
noch: „Nur weil ich nicht selbst
am Ort des Geschehens bin,
geht die Hilfsarbeit trotzdem

weiter.“ So müssten bis in ein
paar Wochen dringend Gelder
aufgetrieben werden, damit die
Kinder in Kenia weiterhin von
ihren zwei Lehrerinnen pädago-
gisch betreut werden können.

Oft fehlt den Eltern das Geld
für die Schule

„Da hapert es manchmal an
60 Euro, weil die Eltern nicht in
der Lage sind, das Geld für den
Lohn aufzubringen“, erzählt er
und setzt hinzu: „Mit ein biss-
chen Unterstützung kriegen wir
das hin.“ Zur Not müsste er
eben ab nächstem Jahr selbst als
Lehrer nach Kenia umsiedeln,
scherzt Torsten Glässner, rudert
dann aber doch ein Stück zu-
rück: „Erstmal fange ich hier an
zu unterrichten – aber wer weiß,
in ein paar Jahren wäre das si-
cher eine gute Erfahrung.“

Kontakt: www.integramus.de
Spendenkonto: KSK Reutlin-
gen, Konto-Nr. 100003354
BLZ 640 50 000

Der Rostocker Ideenwettbewerb

Heute ist Einsendeschluss für die Businesspläne der
Teilnehmer. Auf zehn Seiten müssen die Kandidaten ihr
Geschäftskonzept erläutern. Dem Gewinner des Ideenwett-
bewerbes winken Preisgelder von bis zu 12 000 Euro in der
Kategorie Forscher und 3000 Euro für Studenten.
Die Teilnehmer bekommen während des Wettbewerbes ein
umfangreiches Coaching von Mentoren aus Wirtschaft und
Wissenschaft.

Rostock (mban) • Die Tasche
ist gepackt, das Kostüm sitzt.
Die Studentinnen Irina Kirner
und Julia Kaufmann sehen
wartend zur Uhr im Audimax.
Gleich nach der Vorlesung soll
es für die beiden Wirtschafts-
wissenschaften-Studenten mit
dem Zug nach Schwerin gehen
– zum ersten potenziellen
Kunden. Denn die beiden wol-
len sich selbstständig machen.

Zwar sind Irina und Julia
noch im vierten Semester des
Studiums der Wirtschaftswis-
senschaften, doch sie denken
bereits einen Schritt weiter.
„Wir fanden, wir müssen mal
etwas starten“, erzählt Irina.
Beim Brunchen kam den bei-
den die Idee: Schon während
des Studiums ein eigenes Un-
ternehmen gründen.

Den fertigen
Geschäftsplan abgeben

Heute reichen die beiden
ihren Geschäftsplan beim
Ideenwettbewerb des Grün-
derbüros der Universität Ros-
tock ein. Dort erhoffen sich Iri-
na und Julia gute Chancen. Ih-
nen steht als Mentor Peter
Reizlein von Anfang an zur Sei-
te, der in Rostock selbst als Un-
ternehmensberater tätig ist.
„Ich habe Freude daran, wenn
junge Menschen gute Ge-
schäftsideen haben“, so Reiz-
lein. „Ich finde es gut, wenn in
Zeiten, in den alle nach dem
Staat rufen, die beiden ihr Be-
rufsleben in die eigene Hand
nehmen.“ Kennen gelernt ha-
ben die Freundinnen ihren
Mentor beim Speed-Meeting
im Vorfeld des Wettbewerbes.

Die Idee ist in Rostock ein-
malig: Künftig wollen Irina
und Julia die Kundenzufrie-
denheit von Unternehmen aus
der Region testen und diese
anschließend beraten. „Damit
verbessern wir langfristig die
Servicequalität“, erklärt Julia.
Auf der Visitenkarten prangt
bald der Firmenname „Kir-
ner & Kaufmann“.

Idee mit
Mentor besprochen

Als ersten Schritt nehmen
die künftigen Unternehmerin-
nen die Filialen ihrer Kunden
genau unter die Lupe. Als Kon-
sum erprobte Frauen wissen
Irina und Julia wovon sie spre-
chen, wenn sie dann bei der
Auswertung ein Konzept zur
Verbesserung vorlegen.

Reizlein kennt die Geschäfts-
idee. „Die beiden Damen ha-
ben mir ihren Businessplan
vorgelegt und wir haben ge-
meinsam die Stärken und
Schwächen besprochen“, er-

Zwei Rostockerinnen wagen den Schritt in die Selbstständigkeit

zählt der Mentor. Die Idee ha-
be durchaus ihre Berechtigung
und sei umsetzbar. „Ich kom-
me ja selbst aus der Dienstleis-
tungsbranche und weiß, wie es

in der Praxis läuft.“ Der Bedarf
an solch einer Beratung sei
groß. Bei den Treffen in Reiz-
leins Büro wird bei Kaffee und
Kuchen viel gelacht, Fort-

schritte werden ausgetauscht
und auftretende Fragen ge-
klärt. „Die Chemie hat bei uns
von Anfang an gestimmt“, sagt
Irina.„Mentoren sind die beste
Form der Wirtschaftsförde-
rung“, meint Reizlein. Zu-
schüsse seien beiWeitem nicht
so gut wie Austausch. „Hier
werden unternehmerische Er-
fahrungen weitergegeben.

Reizlein hat sich ebenfalls
vor zehn Jahren selbstständig
gemacht und weiß, wovon er
spricht. „Hier bekommen wir
Dinge mit auf dem Weg, die in
keinem BWL-Buch stehen“,
sagt Julia.

Rostock (mban) • Als „Smer-
dele“ und „wendeske klene“
wurden 1272 und 1355 die bei-
den Ortsteile Schmarl und Groß
Klein erstmals erwähnt. Wäh-
rend „wendeske klene“ wohl
klingend mit wendischer
Ahornort übersetzt werden
kann, heißt „Smerdele“ ganz
einfach Stinkkäfer. Noch bis
1934 blieb das Warnowdorf mit
dem ungewöhnlichen Namen
eigenständig und wurde erst
dann vom großen Nachbarn
Rostock eingemeindet.

In der nächsten Woche bege-
ben sich Besucher des Wissen-
schaftszirkus Fantasia im IGA-
Park auf historische Spurensu-
che. Dort findet der Geschichts-
tag am 7. Juli für Groß Klein und
am 9. Juli für Schmarl statt – or-
ganisiert vom Verein „Rostock
denkt 365 Grad“ im Rahmen des
Wissenschaftsjahres 2009.

„Ziel der Veranstaltung ist es,
die Geschichte der beiden
Stadtteile für die Bürger trans-
parent zu machen“, erklärt Mi-
chael Lüdtke, Geschäftsführer
des Vereins. Dabei sollen histo-
rische Zeitsprünge festgehalten
werden und die Entwicklung
durch die begleitende Ausstel-
lung visualisiert werden. „Eben-
so soll nach historischen The-
men gesucht und vielleicht ein
Projekt zur Stadteilgeschichte
ins Leben gerufen werden“, so
Lüdkte.

PROGRAMM: 7. JULI
14 Uhr: Eröffnung durch Ma-

rina Heinz, Mitarbeiterin der
Stadtteilmanagerin Groß Klein

14.10 Uhr: Erläuterung der
Ausstellung „Groß Klein wird
30 Jahre alt“

14.25 Uhr: Tanzgruppe „Die
Perlen aus Groß Klein“ des Ver-
eins Integration durch Sport mit
dem Stück „Pinocchio – eine
kleine Integrationsgeschichte“

14.30 Uhr: Zeitzeugen, Groß
Kleiner Akteure, die Stadtteil-
managerin und andere Macher
im Gespräch

15.30 Uhr: Projekt der Störte-
beker-Schule „Groß Klein – Alt
genug für die eigene Geschichte
zu erzählen und zu schreiben“

Anschließend: Kaffee und Ku-
chen am Zelt

PROGRAMM: 9. JULI
14 Uhr: Eröffnung durch die

Jörg Overschmidt, Stadtteilma-
nager von Schmarl

14.10 Uhr: Ausschnitte aus
dem Film„Landgang in Schmarl
– 30 Interviews zu 30 Jahren“

14.30 Uhr: Jörg Overschmitd,
Dietmar Droese, Klaus Richter
und andere Akteure im Ge-
spräch

15.30 Uhr: Ausklang bei Kaffee
und Kuchen am und im Zelt.
Dazu verschiedene Fotoausstel-
lungen

Rostock (NNN) • Dynamit ist
verlegt, die Zündschnur brennt,
die nächste Campus Explosion
steht unmittelbar bevor. Den
Sprengstoff für ein möglichst
buntes Feuerwerk auf dem
Campus Ulmenstraße liefern
am 11. Juli Großstadtgeflüster,
Jenix, Johanna Zeul & Band, Les
Bummms Boys, Killmenoc und
der Artist Coolumbus.

Seit 2003 bereichert die Band
Großstadtgeflüster die deutsch-
sprachige Musiklandschaft mit
ihrem rotzfrechen, urbanen
Elektro-Pop. Nach ihrem De-
but-Album „Muss laut sein!“,
dessen Indie-Hit „Ich muss gar
nix!“ noch vielen in den Ohren
klingt, und unzähligen Live-
Auftritten legen Großstadtge-
flüster mit ihrem neuen Album
„...bis einer heult!“ jetzt nach.

Ihre Melange aus mit Liebe
produzierten, bissigen Grooves,
Club orientierten Tracks, witzig-
intelligenten Texten und der un-
verwechselbaren Stimme von

Sängerin Jen sind vor allem ei-
nes – extrem tanzbar.

Etwas Ungezähmtes, Unbän-
diges geht auch von Johanna
Zeul aus. Unprätentiös und hin-
reißend spontan transportiert
sie in ihren Texten ein gehöriges
Maß an Merkwürdigkeit.

Für Jenix ist „spielen, spielen,
spielen” keine Floskel. Die vier
Musiker leben für die Musik.
Mittlerweile standen Jenix auf
mehr als 200 Bühnen im In- und
Ausland, haben ein Repertoire
von mehr als 50 eigenen Songs
und reisen ohne Rast und Ruh in
ihrem kleinen alten Bandbus
durch die Lande. Intensive Mu-
sik kommt von der Formation
„Killmenoc“. In einem eigenwil-
ligen Stil entwickelt die Band ei-
ne Vielzahl von Energie gelade-
nen und atmosphärischen
Klangwelten mit Elementen des
Rock- Pop- und Metal-Genres.

Dabei vereint sich instrumen-
tale Kraft mit der Sinnlichkeit
weiblichen Gesangs.

WISSENSCHAFTS-
JAHR 2009

Morgen, 9 Uhr: Wie wird Fern-
sehen gemacht? Wie kommt
mein Text ins Radio? Medien-
arbeit für Schüler, Wissenschafts-
zirkus Fantasia, IGA Park

Morgen, 18.30Uhr:Kunstformen
der Natur: Beispiele aus dem
Meer, Leibniz-Institut für Ost-
seeforschung Warnemünde

Donnerstag, 9 Uhr: Kick me to
Science – Elektronik zum An-
fassen und Mitmachen, IGA-Park

Sonnabend, 17 Uhr: Die Sand-
mannnacht – Der Sandmann
kommt zu Besuch, IGA-Park

Montag, 9 Uhr:Museum ist toll
Das Traditionsschiff stellt sich
vor, IGA-Park

Im Internet:www.rostock365.de/
veranstaltungen

Rostocker Student engagiert sich auf dem afrikanischen Kontinent

Sauberes Wasser für Kinder in Kenia
Lehramtsstudent Torsten
Glässner (30) aus Bartens-
hagen hat ein Herz für Kin-
der. Er leistet Entwicklungs-
hilfe inKeniaundengagiert
sich für Kita-Steppkes und
Vorschulkinder auf dem
afrikanischen Kontinent.

Wenn Student Torsten Glässner in die leuchtenden Augen der
Knirpse schaut , wird ihm ganz warm ums Herz. Foto: Nicole Hinz

Studentin und Unternehmerin

Hilft den Studentinnen Julia Kaufmann (links) und Irina Kirner (rechts) beim Schritt in ihre Selbst-
ständigkeit: Unternehmensberater Peter Reizlein. Foto: Matthias Bannert

Geschichtstage in Schmarl und Groß Klein

Auf historischen
Spuren im Nordwesten

Vierte Campus Explosion am 11. Juli

Großstadtgeflüster
in Rostock

.
.
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